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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Bereits im übergreifenden Globalziel des Leitbildes des Gymnasium St. Michael, an dem sich 
unser Schulprogramm orientiert, wird als wesentliches Ziel der Schul- und Unterrichtsentwick-
lung beschrieben, die Lernenden als Individuen im Sinne des katholischen Leitbilds der Schule 
mit unterschiedlichen Lernausgangslagen, Fähigkeiten, Stärken, Schwächen und Interessen 
in den Blick zu nehmen. 

Darüber hinaus sollten folgende Ziele des Leitbildes für das fachliche Lernen von Bedeutung 
sein: 

• Toleranz und die Bereitschaft, die Unterschiedlichkeit als Bereicherung zu erleben, prägen 
unseren Schulalltag, das Lernen und Arbeiten.  

• Das Gymnasium St. Michael öffnet sich auf vielfältige Weise seinem gesellschaftlichen und 
kulturellen Umfeld.  

• Der Unterricht ist an der individualisierten Vermittlung von Schlüsselkompetenzen ausge-
richtet. Dabei werden Leistungen gewürdigt und die Schülerinnen und Schüler durch indi-
viduelle Hilfe und Beratung unterstützt.  

• Die Unterrichtsentwicklung, die Praxis des Unterrichts und der außerunterrichtlichen Lern-
angebote orientieren sich an den zentralen Zielsetzungen des Gymnasium St. Michael.  

• Der Unterricht wird gemeinsam, auch fächerübergreifend an der Schule weiterentwickelt. 
Die Teamstrukturen dazu sind etabliert. 

In einem langfristigen Entwicklungsprozess arbeiten die Fachgruppen daran, die Bedingungen 
für erfolgreiches und individuelles Lernen in Kooperation mit anderen Fächern zu verbessern. 
Die Ziele politischer, wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Mündigkeit und Partizipationsfähig-
keit sind grundlegend für eine eigenverantwortliche und selbstständige Lebensgestaltung un-
serer Schülerinnen und Schüler. Die Ausbildung der dazu erforderlichen Kompetenzen fördern 
wir im Unterricht des Faches. 

 
Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Auf der Grundlage des Leitbilds des Gymnasium St. Michael haben die Fachgruppen das Ziel, 
Schülerinnen und Schüler darin zu unterstützen, verantwortlich für sich und die Gemeinschaft 
zu handeln sowie Toleranz gegenüber dem Anderen und dem Anderssein zu entwickeln. 

Dem Erziehungsziel der Persönlichkeitsentwicklung werden wir im Fach gerecht, indem wir 
insbesondere Mündigkeit und soziale Verantwortung im Sinne des katholischen Leitbilds un-
serer Schule in den Fokus unserer unterrichtlichen Arbeit rücken.  

Der Erwerb von fachlicher und sozialer Kompetenz, Selbstständigkeit, sozialem Lernen sowie 
das Fordern und Fördern von Leistungen finden bei uns in einem angstfreien Raum statt, in 
dem Kreativität ihren Platz und ihren Ausdruck findet. 

Schülerinnen und Schüler lernen im Fach in unterschiedlichen Sozialformen, die den individu-
ellen Lernvoraussetzungen Rechnung tragen. So wechseln Unterrichtsformate, in denen indi-
viduell und in Gruppen gelernt wird. Die Schülerinnen und Schüler haben im Rahmen von 
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makromethodisch oder vernetzt angelegten Unterrichtsvorhaben (z.B. Fallstudien, Erhebun-
gen etc.) die Möglichkeit, in unterschiedlichen Lernphasen an einem Gegenstand unter unter-
schiedlichen Perspektiven zu arbeiten. 

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Fachgruppen kooperieren zur Erweiterung des unterrichtlichen Angebots mit der Verbrau-
cherzentrale sowie wechselnden Anbietern zu aktuellen Themen. Alle Schülerinnen und Schü-
ler der sechsten Klassen besuchen das Rathaus, um die Arbeit des Stadtrats kennenzulernen. 
In der achten Jahrgangsstufe findet eine Exkursion zum Amtsgericht statt. Die Abschlussfahrt 
der zehnten Klassen führt nach Berlin und wird hinsichtlich der Aspekte politischer Bildung im 
Fach vorbereitet. Das Kennenlernen von außerschulischen Lernorten sowie die Entwicklung 
von fachbezogener Handlungskompetenz stehen bei allen Projekten im Mittelpunkt.  

 

Funktionsinhaber/innen der Fachgruppe 

Fachkonferenzvorsitzende für Geschichte und Sozialwissenschaften  

sowie deren Stellvertretende:  NN 
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2 Kompetenzen und Entscheidungen zum Unterricht 

2.1 Übergreifende Kompetenzerwartungen 

Übergreifende Kompetenzerwartungen der Bezugsdisziplin Geschichte 

 
Diese basieren auf dem Kernlehrplan des Landes Nordrhein-Westfalen für das Fach Ge-
schichte und werden in den Unterrichtsvorhaben im Sinne der Integration am Gegenstand 
konkretisiert. 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart und entwickeln daran 
nach vorgegebenen Schemata angeleitet Fragen (SK 1),  

- benennen aufgabenbezogen die subjektive Sichtweise des Verfassers oder der 
Verfasserin in Quellen niedriger Strukturiertheit (SK 2),  

- beschreiben Ursachen, Verlaufsformen sowie Folgen historischer Entwicklungen 
(SK 3),  

- beschreiben ausgewählte Personen und Gruppen in den jeweiligen Gesellschaften 
und ihre Funktionen, Interessen und Handlungsspielräume (SK 4),  

- informieren fallweise über Lebensbedingungen, Handelsbeziehungen, kulturelle 
Kontakte sowie Konflikte von Menschen in der Vergangenheit (SK 5),  

- identifizieren Ereignisse, Prozesse, Umbrüche, kulturelle Errungenschaften sowie 
Herrschaftsformen in historischen Räumen und ihrer zeitlichen Dimension (SK 6),  

- beschreiben im Rahmen eines Themenfeldes historische Zusammenhänge unter 
Verwendung zentraler Dimensionen und grundlegender historischer Fachbegriffe 
(SK 7),  

- benennen einzelne Zusammenhänge zwischen ökonomischen und gesellschaftli-
chen Prozessen (SK 8).  

Methodenkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- treffen mediale Entscheidungen für die Beantwortung einer Fragestellung  (MK 1),  

- ermitteln zielgerichtet Informationen und Daten in Geschichtsbüchern, digitalen 
Medienangeboten und in ihrem schulischen Umfeld zu ausgewählten Fragestel-
lungen (MK 2),  

- unterscheiden zwischen Quellen und Darstellungen und stellen Verbindungen zwi-
schen ihnen her (MK 3),  
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- wenden grundlegende Schritte der Interpretation von Quellen unterschiedlicher 
Gattungen auch unter Einbeziehung digitaler Medien aufgabenbezogen an (MK 
4),  

- wenden grundlegende Schritte der Analyse von und kritischen Auseinanderset-
zung mit auch digitalen historischen Darstellungen aufgabenbezogen an (MK 5),  

- präsentieren in analoger und digitaler Form (fach-)sprachlich angemessen Arbeits-
ergebnisse zu einer historischen Fragestellung (MK 6),  

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- unterscheiden zur Beantwortung einer historischen Frage zwischen einem Sach- 
und Werturteil (UK 1),  

- beurteilen das historische Handeln von Menschen unter Berücksichtigung von Mul-
tiperspektivität und grundlegenden Kategorien, (UK 2),   

- beurteilen im Kontext eines einfachen Beispiels das historische Handeln von Men-
schen unter Berücksichtigung ihrer Handlungsspielräume (UK 3),   

- bewerten menschliches Handeln in der Vergangenheit im Kontext eines über-
schaubaren Beispiels mit Entscheidungscharakter (UK 4),   

- erörtern grundlegende Sachverhalte unter Berücksichtigung der Geschichtskultur, 
außerschulischer Lernorte und digitaler Deutungsangebote (UK 5),  

- erkennen die (mögliche) Vielfalt von Sach- und Werturteilen zur Beantwortung ei-
ner historischen Fragestellung (UK 6).  

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- stellen einen Bezug von Phänomenen aus der Vergangenheit zur eigenen persön-
lichen Gegenwart her (HK 1),  

- erklären innerhalb ihrer Lerngruppe den Sinnzusammenhang zwischen histo-ri-
schen Erkenntnissen und gegenwärtigen Herausforderungen (HK 2),  

- erkennen die Unterschiedlichkeit zwischen vergangenen und gegenwärtigen Wert-
maßstäben (HK 3),  

- hinterfragen zunehmend die in ihrer Lebenswelt analog und digital auftreten-den 
Geschichtsbilder (HK 4).  

 

 

Übergreifende Kompetenzerwartungen der Bezugsdisziplin Wirtschaft-Politik 
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Diese basieren auf dem Kernlehrplan des Landes Nordrhein-Westfalen für das Fach Wirt-
schaft-Politik und werden in den Unterrichtsvorhaben im Sinne der Integration am Gegenstand 
konkretisiert. 

Sachkompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- beschreiben grundlegende fachbezogene ökonomische, politische und gesellschaftli-
che Sachverhalte mithilfe eines elementaren Ordnungs- und Deutungswissens (SK 1),  

- erläutern in elementarer Form ökonomische, politische und gesellschaftliche Struktu-
ren (SK 2),  

- beschreiben grundlegende ökonomische, politische und gesellschaftliche Prozesse, 
Probleme und Konflikte (SK 3),  

- benennen grundlegende Aspekte des Handelns als Verbraucherinnen und Verbrau-
cher (SK 4),  

- beschreiben in Grundzügen Funktionen und Wirkungen von Medien in der digitalisier-
ten Welt (SK 5).  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Informationsgewinnung und -auswertung  

Die Schülerinnen und Schüler  

- führen eine eigene Erhebung, auch unter Verwendung digitaler Medien, durch (MK 1),  
- erschließen mithilfe verschiedener digitaler und analoger Medien sowie elementarer 

Lern- und Arbeitstechniken ökonomische, politische und gesellschaftliche Sachver-
halte (MK 2).  

Verfahren der Analyse und Strukturierung  

Die Schülerinnen und Schüler  

- identifizieren unterschiedliche Standpunkte im eigenen Erfahrungsbereich (MK 3),  
- arbeiten in elementarer Form Standpunkte aus kontinuierlichen und diskontinuierli-

chen Texten heraus (MK 4),  
- analysieren unter ökonomischen, politischen und sozialen Aspekten Fallbeispiele aus 

ihrer Lebenswelt (MK 5).  

Verfahren der Darstellung und Präsentation  

Die Schülerinnen und Schüler  

- stellen Sachverhalte unter Verwendung relevanter Fachbegriffe dar (MK 6),  
- präsentieren adressatengerecht mithilfe selbsterstellter Medienprodukte fach- bezo-

gene Sachverhalte (MK 7).  

Urteilskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  
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- beschreiben unterschiedliche Gefühle, Motive, Bedürfnisse und Interessen von be-
troffenen Personen und Gruppen sowie erste Folgen aus Konfliktlagen für die agieren-
den Personen oder Konfliktparteien (UK 1),  

- ermitteln unterschiedliche Positionen sowie deren etwaige Interessengebundenheit 
(UK 2),  

- begründen ein Spontanurteil (UK 3),  
- erschließen an Fällen mit politischem Entscheidungscharakter die Grundstruktur eines 

Urteils (UK 4),  
- beurteilen verschiedene Optionen ökonomischen, politischen und konsumrelevanten 

Handelns (UK 5),  
- begründen in Ansätzen den Stellenwert verschiedener Medien für ökonomische, poli-

tische und gesellschaftliche Entscheidungen und Prozesse (UK 6).  

Handlungskompetenz  

Die Schülerinnen und Schüler  

- treffen eigene ökonomische, politische und soziale Entscheidungen und vertreten 
diese in Konfrontation mit anderen Positionen sachlich (HK 1),  

- setzen analoge und digitale Medienprodukte zu konkreten, fachbezogenen Sachver-
halten sowie Problemlagen argumentativ ein (HK 2),  

- praktizieren in konkreten bzw. simulierten Konfliktsituationen Formen der Konfliktme-
diation und entscheiden sich im Fachzusammenhang begründet für oder gegen Hand-
lungsalternativen (HK 3),  

- vertreten eigene Positionen unter Anerkennung fremder Interessen im Rahmen demo-
kratischer Regelungen (HK 4).  

 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung 
der nachfolgenden, obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden:  

1) Paderborn – (k)eine funktionierende Kommune? 
2) Der Raum Paderborn in der EU – klarer Rahmen oder loses Konstrukt? 
3) Bildungspolitik in der Kommune: die Schulen St. Michael – (Dis-)Kontinuitäten  
4) Krieg und Frieden 

 

 
Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben I: Paderborn – (k)eine funktionierende Kommune? 
 

Bezugsdisziplin Geschichte Bezugsdisziplin Wirtschaft-Politik 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler… 

…erkennen, dass das frühmittelalterliche Reich 
keine feste Hauptstadt hatte und erläutern die 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler… 

…können das politische System des Landes 
Nordrhein-Westfalen für die kommunale Ebene 
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Herrschaftsform des „Reisekaisertums“ (Sach-
kompetenz) 

…diskutieren die Paderborner Pfalzgründung 
unter Karl dem Großen und die Erhebung zum 
Bischofssitz im Spiegel zeitgenössischer Quel-
len (Sachkompetenz) 

…erörtern anhand von zeitgenössischen Quel-
len grundlegende Sachverhalte unter Berück-
sichtigung der Geschichtskultur im außerschuli-
schen Lernort LWL Museum-Kaiserpfalz Pader-
born (Urteilskompetenz) 

…stellen auf Basis ihres Wissens zur Paderbor-
ner Stadtentwicklung in Form eines Werbevi-
deos Bezüge von Phänomenen aus der Vergan-
genheit zur eigenen persönlichen Gegenwart 
her (Handlungskompetenz) (Medienkompe-
tenzrahmen 4.1: Medienproduktion und Präsen-
tation: Medienprodukte adressatengerecht pla-
nen, gestalten und präsentieren; Möglichkeiten 
des Veröffentlichens und Teilens kennen und 
nutzen) 

erklären und im Kontext des Föderalismus ein-
ordnen (Sachkompetenz). 

…beschreiben repräsentativdemokratische und 
direktdemokratische Partizipationsmöglichkei-
ten der kommunalen Ebene (Sachkompetenz). 

…beurteilen die Angemessenheit der derzeiti-
gen Partizipationsmöglichkeiten ihrer Kom-
mune, ggf. auch an einem Fallbeispiel (Urteils-
kompetenz).  

…untersuchen die Verwirklichung der kommu-
nalen Ebene als Teil des politischen Systems in 
Bezug auf ihren eigenen Lebensraum (Hand-
lungskompetenz). 

Inhaltliche Schwerpunkte (Geschichte): 

- Herrschaftsformen  
- Stadtentwicklung 
- Kultureller Austausch 

 Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Direkte und indirekte Demokratie in einer Kommune 
- Politische Strukturen: Kommunalverfassung, Kommunalwahlen, Wahlgrundsätze  
- Politische Kulturen in Paderborn und Extremismus 

 
Hinweise:  

- Bezüge zum MKR 5.2. Meinungsbildung 
- Bezüge zum MKR 4.1 Medienproduktion und Präsentation 

Zeitbedarf:  
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Jahrgangsstufe 9 

Unterrichtsvorhaben II: Der Raum Paderborn in der EU – klarer Rahmen  

oder loses Konstrukt? 
 

Bezugsdisziplin Geschichte Bezugsdisziplin Wirtschaft-Politik 
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler 

…erkennen die Herausforderungen bei der 
Schaffung von gemeinsamen Strukturen (Wäh-
rung, Schrift, …) in einem Herrschaftsbereich 
bei gleichzeitiger Wahrung der individuellen kul-
turellen Identität (Sachkompetenz) 

…beschreiben unterschiedliche Gefühle, Mo-
tive, Bedürfnisse und Interessen von betroffe-
nen Personen und Gruppen sowie erste Folgen 
aus Konfliktlagen für die agierenden Personen 
oder Konfliktparteien im Kontext der Ausbildung 
von Herrschaftsstrukturen (Urteilskompetenz) 

… beurteilen das historische Handeln von Men-
schen (Katholiken/Protestanten im Kontext von 
Reformation und Gegenreformation) unter Be-
rücksichtigung von Multiperspektivität und 
grundlegenden Kategorien (Urteilskompetenz) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 

…lernen die Ausgestaltung der Europäischen 
Union in ihren Grundzügen kennen (Sachkom-
petenz). 

…ordnen den politischen Raum Paderborn hin-
sichtlich seiner Integration im supranationalen 
europäischen Gefüge ein (Sachkompetenz). 

…entwickeln Leitlinien zur weiteren Ausgestal-
tung des Raumes Paderborn in Bezug auf poli-
tische, soziale oder ökonomische Wirklichkeiten 
(Urteilskompetenz). 

 

Inhaltliche Schwerpunkte Geschichte: 

- „Einigungsgedanke“ unter Karl dem Großen 
- Vom Hochstift Paderborn zum Königreich Westphalen – der Wandel von Herrschaftsstruk-

turen im Kontext konfessioneller und machtpolitischer Ansprüche 
- Paderborn geht in Preußen auf 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

- Föderalismus im System des Bundesstaates und im europäischen Raum 

Hinweise:  

- Bezüge zum MKR 2. Informieren und Recherchieren 

Zeitbedarf:  
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2.2 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz und unter Berücksichtigung des Schulprogramms ha-
ben die Fachkonferenzen die folgenden fachdidaktischen und fachmethodischen Grundsätze 
beschlossen: 

Der Unterricht im Fach folgt den im Schulprogramm des Gymnasium St. Michael beschlosse-
nen Grundsätzen, zur Umsetzung der Ziele politischer, ökonomischer, historischer und gesell-
schaftlicher Bildung im Sinne ökonomischer und politischer Mündigkeit basiert der Unterricht 
sowohl auf induktiven als auch deduktiven Konzepten, welche die Schülerinnen und Schülern 
in handlungs- und produktionsorientierten Unterrichtsarrangements dazu befähigen, Problem-
stellungen aktiv zu bearbeiten. Gemäß den fachdidaktischen Prinzipien der Aktualität und 
Kontroversität sind die dargestellten Unterrichtsvorhaben als inhaltlicher und kompetenzorien-
tierter Rahmen des Unterrichts zu verstehen, der an aktuelle wirtschaftliche, politische und 
gesellschaftliche Entwicklungen exemplarisch angepasst wird und der Veränderung unterliegt. 
Die Unterrichtsgestaltung ist grundsätzlich kompetenzorientiert angelegt und basiert in der Re-
gel auf der Vernetzung von Inhaltsfeldern. Dabei sind die Lernprozesse sowohl an den Prinzi-
pien Wissenschafts- als auch Adressatenorientierung ausgerichtet. 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

I. Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten 

Die Leistungsbewertung erfolgt mit hälftiger Gewichtung hinsichtlich der Gesamtnote auch auf 
Grundlage von zwei Klassenarbeiten pro Halbjahr, die sich abwechselnd an den Bezugsdis-
ziplinen orientieren. 

II. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ 

Der Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgesche-
hen durch mündliche, schriftliche und praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung 
der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die Qualität und die 
Kontinuität der Beiträge. Der Stand der Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sons-
tige Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche Beobachtung während des 
Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen 
(Stand der Kompetenzentwicklung) festgestellt. Folglich sind Unterricht und Lernerfolgsüber-
prüfungen im Fach darauf ausgerichtet, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, 
grundlegende Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Kontexten anzuwenden. Lerner-
folgsüberprüfungen im Fach sind so angelegt, dass die Kriterien für die Notengebung transpa-
rent sind und die jeweilige Überprüfungsform den Lernenden auch Erkenntnisse über ihre in-
dividuelle Kompetenzentwicklung ermöglicht. 

Gemeinsam ist den zu erbringenden Leistungen, dass sie in der Regel einen längeren, zu-
sammenhängenden Beitrag einer einzelnen Schülerin oder eines einzelnen Schülers oder ei-
ner Schülergruppe darstellen, der je nach unterrichtlicher Funktion, nach Unterrichtsverlauf, 
Fragestellung oder Materialvorgabe einen unterschiedlichen Schwierigkeitsgrad haben kann. 
Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ zählen u.a.: 

• mündliche Beiträge (z.B. Beiträge in kooperativen und individuellen Arbeitsphasen, Prä-
sentationen, Kurzreferate etc.) 

• schriftliche Beiträge (z.B. aufgabenbezogene schriftliche Ausarbeitungen, Handouts, Port-
folios, Lerntagebücher, mediale Produkte, Protokolle, Hefte/Mappen, kurze schriftliche 
Übungen etc.)  

• praktische Beiträge im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z.B. Rol-
lensimulationen, Befragungen, Erkundungen, mediale Produkte etc.) 

Alle Kompetenzbereiche (Sachkompetenz, Methodenkompetenz, Urteilskompetenz, Hand-
lungskompetenz) werden bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. Aufgaben-
stellungen schriftlicher und mündlicher Art sind in diesem Zusammenhang darauf ausgerichtet, 
die Erreichung der Kompetenzen zu überprüfen. Durch eine geeignete Vorbereitung wird im 
Unterricht der Sek. I sichergestellt, dass eine Anschlussfähigkeit für die Überprüfungsformen 
der gymnasialen Oberstufe gegeben ist. Schriftliche, mündliche und praktische Leistungen 
werden in einem kontinuierlichen Prozess während des Schuljahres festgestellt, dabei wird 
zwischen Lern- und Leistungssituationen im Unterricht unterschieden. Für die Bewertungen 
der unterschiedlichen Lernleistungen ist die Unterscheidung in eine Verstehensleistung und 
eine vor allem sprachlich repräsentierte Darstellungsleistung auf der Grundlage des sprach-
sensiblen Fachunterrichts hilfreich und notwendig. 
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III. Bewertungskriterien 

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und Schüler trans-
parent, klar und nachvollziehbar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien hinsichtlich der 
Qualität und Kontinuität mündlicher, schriftlicher und praktischer Beiträge gelten für alle For-
men der Leistungsüberprüfung: 

• Sachliche Richtigkeit 
• Angemessene Verwendung der Fachsprache 
• Darstellungskompetenz 
• Komplexität/Grad der Abstraktion 
• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 
• Kommunikationsfähigkeit 
• Kooperationsfähigkeit 
• Differenziertheit der Reflexion 
 

Hinweise zur Lernerfolgsüberprüfung 

Grundlage für die Überprüfung der Sachkompetenz: 

- Mündliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Unterrichtsgespräch, Kurzreferate) 
- Schriftliche Beiträge zum Unterricht (z.B. Protokolle, Materialsammlungen, Hefte/Map-

pen, Portfolios, Lerntagebücher, Blog-Texte) 
- Praktische Beiträge (z.B. Erstellung von Präsentationen und anderen Medienproduk-

ten) 
- Überprüfungsform: Darstellungs- und Analyseaufgaben  

 

Grundlage für die Überprüfung der Methodenkompetenz: 

- Ausführung sozialwissenschaftlicher Mikromethoden (z.B. Textanalyse, Karikaturen-
analyse, Statistikanalyse) - und Makromethoden (z.B. Rollensimulation, Planspiel, Pro-
Kontra-Diskussion)  

- qualitative und quantitative Erhebungen 
- Modellbildung 
- Anwendung der Fachbegriffe 
- Überprüfungsform: Aufgaben zur Informationsgewinnung und –auswertung, zur Ana-

lyse und Strukturierung sowie zur Darstellung und Präsentation  
 

Grundlage für die Überprüfung der Urteilskompetenz: 

- Kriteriengeleitete Beurteilung ökonomischer, politischer und gesellschaftlicher Ereig-
nisse, Probleme und Kontroversen  

- Finden und Vertreten eines eigenen begründeten Standpunktes bzw. Urteils sowie ver-
ständigungsorientiertes Abwägen im Diskurs mit anderen  

- Überprüfungsform: Erörterungsaufgaben  
 

Grundlage für die Überprüfung der Handlungskompetenz: 

- produktives Gestalten (z.B. Anfertigung eines Informationsblattes, Fotodokumentation, 
Video) 
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- simulatives Handeln (z.B. Rollensimulation, Pro-Kontra-Debatte, Zukunftswerkstatt) 
- reales Handeln (z.B. Erkundung, Praktikum, Interview, Befragung) 
- Überprüfungsform: Gestaltungs- und Handlungsaufgaben (vgl. KLP S. 38f.) 

 

IV. Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Zum Schuljahresbeginn werden den Schülerinnen und Schülern die Grundsätze der Leis-
tungsmessung und -bewertung dargestellt.  

• Intervalle  
Quartalsfeedback  

• Formen  
individuelle Beratung, (Selbst-)Evaluationsbögen, Elternsprechtag  

 

Wichtig für den individuellen Lernfortschritt: 

• Bereits erreichte Kompetenzen werden hervorgehoben und transparent gemacht. 
• Die Lernenden werden - ihrem individuellen Lernstand entsprechend – zum Weiterlernen 

ermutigt. 
• Dazu gehören auch Hinweise zu erfolgversprechenden, individuellen Lernstrategien und 

entsprechende Rückmeldungen an die Eltern, z.B. per Schul-Planer, am Elternsprechtag. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Mögliche Lehr- und Lernmittel 

• Zugelassene Lehrwerke 
• Web-Anwendungen, Applikationen auf der Grundlage des schulinternen Medienkon-

zeptes 
• Fachdidaktische Zeitschriften 
• Aktuelle Veröffentlichungen und Dokumentationen 

 

Die Fachkonferenzen haben sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die nachste-
henden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen Lehrplans ergänzend zur 
Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW eingesetzt werden können. Bei 
den Materialien handelt es sich nicht um fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur 
Orientierung allgemeine Informationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medi-
enkompetenzrahmens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezi-
fischen Vorhaben eingebunden werden können: 
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fra-
gen  

 

Übergreifende Kompetenzentwicklung: 

Das Fach leistet einen grundlegenden Beitrag zur Entwicklung der Demokratie- und Partizipa-
tionsfähigkeit. 

 

Außerschulische Lernorte (Auswahl) 

• Rathaus  
• Amtsgericht  
• Stadtarchiv 
• Dom 
• Kaiserpfalz 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan vereinbar-
ten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. Dazu 
dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Konzeption 
von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer Wirksam-
keit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaften nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil, um 
fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie didaktische Handlungsalternati-
ven zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fort-
bildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle verfügbar 
gemacht. Die Qualität der besuchten Fortbildungen wird unter Verwendung des entsprechen-
den Formulars dokumentiert, der/dem Fortbildungsbeauftragten mitgeteilt und evaluiert.  

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle zur Qualitäts-
entwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gelegenheit bekommen, die Qua-
lität des Unterrichts zu evaluieren.  

 

Überarbeitungs- und Planungsprozess 

Die Evaluation dieses Lehrplans erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe 
zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet 
und diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.  

 

 


